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deſſen Umgebung bin. Ein orkanartiger Sturm: Die Arbeiten zur Hebung des gelenterten 
wüthtte. Durch ihn wurden in Gärten und an] Dampfers „Daphne“ ſchreiten nur langſam vor⸗ 
Straßen die Bäume in großer Anzahl umgebrochen, wärts. Die Pontons ſind zwar angelangt, doch 
einzelne Straßen waren auf kürzere Zeit in Folge war es bis ſoweit noch nicht möglich, dieſelben auf⸗ 
deſſen unpaffirbar. Bald ſtrömte ein wolkenbruch⸗ zuſtellen. Das Schiff iſt nach und nach tiefer ein⸗ 
artiger Regen, deſſen Geräuſch faſt das Rollen des geſunken und liegt jetzt mit dem Heck mehr denn 
Donners übertönte, herab. Mit dem Regen fiel 20 Fuß tiefer als zuerſt nach dem Umſchlagen. 
leider Hagel. Durch den Hagelſchlag wurden ſchwer] Dieſer Umſtand vergrößert die Schwierigkeit, die 
getroffen die Dörfer Schadendorf, Klein Polkwitz, nöthige Verbindung mit den Pontons herzuſtellen, 
Nieder⸗Leſchen, Zauche, Wichelsdorf, Renthan, be-ffo daß die Führer des Unternehmens nicht im 
ſosders aber Waltersdorf. Auf einigen Feldern der Stande find, anzugeben, wann der erſte Hebungs⸗ 
genannten Dörfer iſt an eine Ernte kaum mehr zu verſuch ſtattfinden wird. Inzwiſchen find Tag und 
denken. Das Unwetter hörte nach einer kleinen] Nacht Taucher beim Wrack beſchäftigt und arbeiten, 
halben Stunde auf; doch folgte ihm ſchnell ein ſſobald es die Strömung erlaubt. Durch Aenderung 
zweites Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſchlug hierbei indes erſten Planes iſt es nothwendig geworden, 
das Fabrikgebäude der Marquardt'ſchen Papierfabrik einen großen Theil der in det vergangenen Woche 
in Eulau. Bald fand daſſelbe in Flammen. Das fertig geſtebten Arbeiten wieder zu zerſtören. Es 
Feuer fand reichliche Nahrung, jo daß man einer ſind keine weiteren Leichen gefunden worden, man 
Zeit von mehreren Stunden bedurfte, um Herr erwartet dies auch nicht, bevor der Dampfer geho⸗ 
deſſelben werden zu können. Kurze Zeit vor dem ben iſt. 45 
Einſchlagen des Wetters hatien zum Glück die Ar⸗ 
beiter die Fabrik verlaſſen. 
Ausland. 

London, 14. Juli. In Glasgow wurde 
am 12. d. Mts. die Verhandlung zur Aufklärung 
des Uofalls auf der Clyde unter Vorſitz von Sit 


Deutſchlaub. 


Berlin, 16. Jull. Von jetzt ab wird von 
Berlin nach Gaſtein ein regelmäßiger Kourlerdienſt 
für das laiſerliche Hoflager eingerichtet. Früher 
wurde der Dienſt von den Offizieren des reitenden 
Jelpfägerkorps, jebt aber, der „Voſſ. Zig“ zufolge, 
von älteren bewährten Reichs-Poſtbeamten verſehen. 
Dieſe, welche in Uniform reiſen, verlaſſen jeden 

Abend 8 Uhr mit dem Kourierzuge der Anhalter 
Bahn die Reichshauptſtadt, treffen nach ununter⸗ 
brochener 24ſtündiger Fabrt in Lend eln, wo ſie 
übernachten, um am anderen Tage wit der öſter⸗ 
reichlſchen Poſt nach Gaſtein weiter zu fahren. 

— Die Frage des Inkrafttretens des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages beſchäftigt die Handels ⸗ 
und induſtrietlen Kreiſe ſehr lebhaft. Dadurch, daß 
die Unterhandlungen ſich bis nach dem Schluß der 
Reichstage ſeſſton hinzogen, iſt vie Genehmigung des 
Abkommens durch den Reichstag und das Inkraft⸗ 
treten der deutſcherſelts bewilligten Zollherabſetzungen 
vor dem nächſten Zuſammenkritt des Reichstages un 
möglich. Dagegen find die ſpauſſchen Kortes zur 

Zeit verſammelt und es beſteht kein Hinderniß, daß 

Spanten ſofort nach Genehmigung des Vertrages 
durch die Kortes wieder ſeinen Konventional-Tarif 
auf die deutſche Einfuhr zur Anwendung brächte, 
Da ihm die deutſchen Gegenlelſtungen vertragsmäß g 
gesichert ſind, könnte es ſich zu einem ſolchen Ent: 
gegenlommen wobl entſchließ en. 
a — Ueber ein Feſt der deutſchen Schule 
in Konſtantlnopel entnimmt der „H. C.“ 
einem Privatbrlefe Folgendes: Der deutſcht Kaſſer 
bat vor einigen Jahren einen prachtoollen Park bei 
Ther 1125 Sultan zum Geſchenk erhalten, wos 
ne palatarttge Billa für die deuiſche Bolſchaft 
gebaut werden I Dieſer große Park if. einſt⸗ 

wellen noch ein elltbter Zielpunkt für Jeſtaus flüge, 

und inebeſondere wird dort regelmäßig das ſoge⸗ 

nannte Maifeſt der veutſchen Schule gefeiert. Diejes 

Mal ſtel das Fe in den Jun und verlief überaus 
ſchön. Für die Schuljugend, die über 250 Köpfe 
1415 und deren zahlreiche Angebörlge war ein 
eigenes Dampfſchiff gemiethet, reich mit deutſchen. 
preußiſchen und anderen Flaggen geſchmückt zu dem 
früh Morgens die einzelnen Klaſſen, jede mit übrer 
eigenen Fahne, in geordnetem Zuge von dem 

Sammelplaß beim Schulgebäude aus hinausmar⸗ 
ſchliten. Die Fahrt dauerte etwas über elne Stunde, 

dann wurde das Schiff verlaſſen und wleder ein 
großer Feſtzug an der Landungabrücke formirt, von 
wo aus derſelbe ſich unter den Geſängen deutſcher 
palriotiſcher Lieder und den üblichen Hurrahrufen 
nach dem über / Stunde entfernt. gelegenen Park 
in Bewegung ſetzte. Die Einwohner konnten ſich 

nicht genug wundern, wo ſo viele dentſche Kinder 
bertamen. Im Parke angelangt, wurde die Jugend 
zunüchſt geſpeiſt und eine Reihe heiterer Geſellſchafts⸗ 
ſpiele arrangirt, wozu ſich ein großer frrier Platz 
vortrefflich eignete. Nachmittags erſchlen auch der 
deutſche Botſchafter, Herr v. Radowitz, mit ſeiner 

Oimahlin und jeinen Kindern, welch letztere exit 

vor Kurzem hier eingetroffen ſind, um an dem Helle 
theilzunehmen. In der deutſchen Schule, welche 
hier als die bel Weitem beſte gilt, befindet ſich 
übrigens auch eine Anzahl Kinder anderer Natlona⸗ 
lläten, wie Engländer, Griechen, Armenier, ja 
ſogar einzelne Franzoſen und ſelbſt Türken. Einer 
der Leßteren dirigirte ſogar mit dem Taltirſtocke 
ein diutſchts Chorlied. Gegen Abend zog dann 
vie Geſellſchaft, die ſich herrlich amüſſrt batte, 
wieder in langem Zuge zu ihrem Dampfſchiff zu ⸗ 
rüd, ihre lauten Hurrahrufe über den Bosporus 

ſendend. 1 N 

Sprottan, 15. Jull. In vielen Orten des 
Kreiſes haben geſtern und vorgeſtern ſchwere Ge⸗ 
witter, verbunden mit orkanartigem Sturm und 
Hagelſchlag, großen Schaden angerichtet, in mehreren 
Oriſchaften hat der Blitz eingeſchlagen, die Papier- 
fabrik in Eslau iſt niedergebrannt. — Ueber das 
Unweiter am Freſtag meldet die „Schleſ. Ztg.“ 
das Folgende aus Sprottan: Der Freltag war 
für den größten Theil unſtres Kreiſes ein Tag des 
Schreckens. Was das Hoch waſſer verſchont hat, 
das wurde Freitag größtentheills eine Beute des 
. Unwetters, welches in der Richtung von 

eſten nach Oſten über unſeren Kreis zog. Die 
Hitze war am genannten Tage eine außerordentlich 


Vrovinzielles. 


Stettin, 17. Juli. Als ein Nachſpiel der 
letzten Reichstagswahl gelangte in der letzten Sitzung 
des königlichen Schöffengerichts zu Bergen a. R. 
ein Fall zur Verhandlung, auf deſſen Ausgang man 
Edw. Reed weiter geführt. Der erſte Zeuge iſt in den betreffenden Kreiſen ſehr geſpannt war. Im 
Mr., William Pearce von der Firma Elder u. Co. Monat März war nämlich in dem Dorfe Dreſch⸗ 
Derſelbe erklärt: „Ich habe beim Stapellauf det dis im Lokale des Gaſtwirths E. eine Wählerver⸗ 
Schiffe ſehr häufig bemerkt, daß während der letzten ſammlung abgehalten worden, in welcher nach Er⸗ 
halben Stunde der Futh dae Waſſer an der Ober⸗ öffnung derſelbea durch den Eigenthümer B. der 
flache einen ſehr raſchen Lauf annimmt, und ich bin Schriftsteller Waldow aus Berlin einen politiſchen 


von dem Uafall hörte, glaubte ich ſogleich, denſelben | viejer auch in irrthümlicher Weiſe die Beſcheinigung 
der Strömung zuſchreiben zu müſſen. Ich babe bet ſertheilt. — Nach den geltenden geſetzlichen Beſtim 
jedem Stapellauf auf der Clyde, dieſen Umſtand vor mungen aber it nicht der Orteſchulze die Behörde, 
Augen gehabt und auch bereits mancht Einwirkang bei der die Anmeldungen zu machen find, ſondern 
deſſelben brobachtet. Ich möchte meine Anſicht über der Amtsvorsteher des betreffenden Bezirkes, in die 
die Urſacht des Umfallens folgendermapen abgeben: ſem Falle der Amtsvorſteher des Amtes Samtens. 
Das Schiff hat eine große Höhe des Schwerpunkts Alle drei Perſonen, der Schriſtſteller Waldow, der 
und eine verhältnißmäßig medrige metazentriſche Eigenthümer B. und der Gaftvirtb E. batten ſich 
Höhe. Es iſt ein ſogenanntes rankes Schiff, wel- ſomit eiuer Uebertretung des Vereinsgeſctzes ſchuldig 
ches jedem Einfluß nach giebt. Hauptſachlich den gemacht und waren daher auch ſeitens der betref · 
oben erwähnten. Dieſe wirkten an der Ohafläche fenden Behörde in Strafe genommen. Gegen die 
des Waſſers auf das Schiff ein und wahrſchewlich Strafmandate hatten dieſelben aber Widerſpruch er⸗ 
gab eine untere Strömung am Kiel dem Dampfer hoben und richterliche Entſcheidung beantragt. Das 
Schlagſeite. Das Schiff verſuchte natürlich einen Schöffengericht zu Bergen batte nun in ſeiner letz⸗ 
Ruhepunkt zu finden und kielholte bei dleſem Ver⸗ ten Sitzung hierüber zu verhandeln. Es hat den 
ſuche, weil es dann eine größere. Stabilität erhält Einſpruch verworfen und die Betreffenden nach den 
und dem Ruhemomente näher kommt. Beim Kiel- Strafbefehlen zu 30, 15 und 15 Mark reſp. ver⸗ 
bolen des Schiffes werden nun höchſt wahrſcheinlich hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
loſe Materialien von bedeutendem Gewicht nach Lee — Zufolge Verordnung vom 7. September 
übergegangen jeia, und daſſelbe am Stoppen ver- 1879 betreffend das Verwaltungs Zwangs verfahren 
hindert haben, als es feinen Ruhepunlt erreicht hatte wegen Beitreibung von Geldbeträgen ſind vie Voll ⸗ 
Es mögen auch noch andere Umſtände mitgewirkt ziehungs⸗Beamten nur nach Maßgabe des ihnen er⸗ 
haben. Ich habe Schiffe kielholen ſehen und die theilten ſchriftlichen Auftrages zur Empfangnahme 
Urſache darin gefunden, daß die Spannhölzer nicht von Geldern ermächtigt und die betbeiligten  Zah- 
entfernt waren.“ lungopflichtigen berechtigt, die Vorzeigung des Auf⸗ 

Der Auoſage des nächſten Zeugen, Mr. R.] trages zu verlangen. Dieſe Beſtimmungen finden 
Mauſell, von der Firma Altken u. Mauſell (Schiffs⸗ beim Publikum noch wenig Beachtung, da bei der 


waſſer eine audere Stiömung läuft. Als ich 10 rechtzeitig bei dem Orteſchulzen angemeldet und hatte 


ſtel mir auf, nämlich, daß der Dampfer hinten ſo Unterſchled in der Höhe der Beträge häufig nicht 
tief ging. Ich richtete dann mein Augenmerk nach gemacht wird. Es erſcheint daher angezeigt, die 
vorn und ſah, daß das Schiff vom Ende des Koſienpflichtigen zur Verhütung eigener Nachtheile 
Helgens abrutſchte und klar kam. Darauf holte auf die erwähnten Voeſchriften und gleichzeitig dar · 
der Dampfer nach Backbord über, letztere Bewegung auf hinzuweiſen, daß die Vollziehungs⸗Beamten bei 
hielt einen Augenblick an. Jetzt ſah ich Leute über | Aus reichung von Gerichtskoſten-Rechnungen gleich 
die Riegelung der höheren Seite klettern. Als das falls nur nach Inhalt ihres ſchuftlichen Auftrages 
Schiff recht auf der Seite lag, liefen eine Anzahl zur Empfangnahme der Koſten berechtigt find. 


Schiffes zur Hand waren, ab und es gelang ihnen, beweglichen Rumpfboden für Rübenſchneldemaſchinen 
einige Perſonen zu retten. Ich theile die Anſicht ein Patent angemeldet. 

Mr. Pearces, daß ‚beim Hecannahen des Hochwaſſers — Herr Rittergutsbeſitzer von Wedell in Für⸗ 
Gegenſtrömung im Fluſſe vorhanden iſt. Man hatt ſtenſee bel Dölitz, welcher einen vorübergehenden Auf- 


Schiffobaucs an der Clyde viel zu wenig Aufmerk-] Herrn von Vormann ſtehenden Beſitzthum genommen 
ſamkeit geſchenkt. Ich habe die Gewalt der Gegen- batte, wurde am Sonnabend Abend um 7 Uhr von 
fhömung zuerſt vor 30 Jahren beim Kentern des elnem Inſpeltor des Gutes durch einen Schuß in 


ſichtig bet der Gewichtsverthellung geweſen. Da die rade eine Zufammentunft mit einem Mädchen, als 
„Daphne“ hinten ſehr sief ging, war ihre Wafjer- Herr don Wedell hinzukam und den verhängnißvollen 
linie in der oberen Strömung, wogegen ſich die tief-[Schuß empfing. Die Verletzung iſt dem Vernehmen 
liegende ſchwere Laſt in der unteren befand; dies nach eiwe. erhebliche, jedoch nicht tödtliche, da edlere 
hat meiner Meinung nach auf das Umſchlagen ein-] Theile nicht getroffen. In der Nacht vom Sonn 
gewirkt.“ abend auf Sonntag iſt der Schuldige in Stargard 
große; im Laufe des Nachmittags thürmten ſich Es wurden noch einige Ingenieure vernommen, eiugelſefert und geſtern Mittag dem Zentral-Gefäng⸗ 

im Weſten Gewitterwolken auf. Mit raſender welche im Weſentlichen die Anſich ten ihrer Vorredner niß überwieſen worden. 

Schnelligkeit jagten die Wolken, wobei die unterſte tbeilen. Alsdann wurde die Verhandlung auf unbe- — Der Steltiner Krieger-Verein beging am 

Wolkenſchicht tief herabhing, über unſern Ort und Iſtimmte Zeit vertagt. Sonntag ſein diesjähriges Sommerfeſt, verbunden 


ſerner der Meinung, daß unter dieſem Oberflächen- Vortrag hielt. Die betreffende Verſammlung war 


bauer), entnehmen wir Folgendes: „Ein Umſtand Zablungsleiſtung an die Vollziehungs Beamten ein 


Menſchen auf der Seitenfläche durcheinander. Ich — Herr von Arnim in Crlewen bei 


ſchickte unſere Böte, die zum Stapellauf unſeres] Schwedt a. O, hat für einen von ihm lonſtruirten 


letzterem Umſtande bei der großen Ausdehnung des enthalt auf dieſem unter der Ober⸗Verwaltung des 


„Lancefield“ erkannt und bin ſeit der Zeit ſebr vor ⸗die rechte Seite verwundet. Der Thäter hatte ge- 
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mit Königs ſchleßen, in Podejuch; der Podejucher 
Krieger⸗Verein empfing die Kameraden und bald 
entwickelte ſich eine ungezwungene Fröhlichleit. Bei 
dem Königsſchießen errang Kametad Rauten 
berg die Königs ⸗ und die Kameraden Was ko w 
und Kriwitz die Ritterwürde. Das Feſt verlief 
in beſter Harmonle. Ir 
— Landgericht. Ferien-Straf- 
kammer. Sitzung vom 17. Juli. Der Han- 
delsmann Guſt. Ad. Bläſing aus Greifenhagen 
wollte ſich im Frühjahr d. J. ein Pferd anſchaffen, 
dafür aber keine große Ausgabe machen. Am 11. 
April fand ſich hierzu eine Gelegenheit; ber Fuhr⸗ 
mann Bauer hatte ein Pferd zum Verkauf, welches 
zwar ſchon jehr gebrechlich, aber dafür ſehr billig 
war, und dieſes wollte Bl. erſchwingen. Doch ſelbſt 
der geforderte billige Preis war ihm noch zu hoch 
und er zog es daher vor, den Gaul ohne Bezah⸗ 
lung an ſich zu nehmen. Deshalb hatte er ſich 
heute wegen Diebftapls zu verantworten und da er 
bereits mehrfache Vorſtrafen erlitten, wurde gegen 
ihn auf 4 Monate Gefängniß erkannt. 5 
a Der Arbeiter Karl Gottſchling aus 
Stolzenhagen hatte im Sommer v. J. einmal Ap ⸗ 
petit auf einen Haſenbraten; da aber die Hafın 
Schonzett hatten, wollte er ſich mit einem feſien 
Kaninchenbraten begnügen. Doch in ſeinem Stalle 
war keines der zierlichen Thiere zu finden und er 
ſtattete daher einem Knecht einen Beſuch ab und 
entwendete zwei Kaninchen. Dies ſollte jedoch 
ein theurer Braten werben, denn als die Sache ber 


Diebſtabls 2 Mal vorbeſtraft iſt, wieder zu Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. dran Yainiehe 
— Ja vergangener Nacht gegen 4.12 Uhr 
wurde auf einem Bodenraum in dem Empfangsge⸗ 
gebäude der Berlin ⸗Steitiner Elſenbahn ein ſtarker 
Qualm bemerkt und 46 ergab ſich, daß von bös⸗ 
williger Hand Feuer angelegt war. Es fanden ſich 
auf verſchiedenen Seiten gänzlich von einander ge⸗ 
trennte Brandſtellen, und daß bös willige Brandſuf⸗ 
tung vorlag, konnte keinem Zweifel unterliegen, da 
ſtark mit Petroleum getränkte Lumpenbündel aufge⸗ 
funden wurden, welche in Brand geſteckt waren und 
einige Latien und Dielen entzündet hatten. Glüd- 
licherweiſe wurde die Feuerwehr rechtzeitig herbeige⸗ 
rufen und gelang es, jede Gefahr bald zu beſeiti⸗ 
gen. Die Recherchen nach dem Thäter ſind im vol⸗ 
len Gange. . a 
— In der Woche vom 8. bis 14. Juli 
ſind hierſelbſt 33 männliche und 34 weibliche, in 
Summa 67 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 52 Kinder unter 5 und 4 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
31 an Durchfall und Brech durchfall. 
— Auf der Lindenſtraße warden geſtern eine 
Chauſſee- und 4 Bahnzeichnungen der Streche An⸗ 
klam⸗Paſewalk gefunden. 118 
— In der Loutiſenſtraße 3 belegenen Woh⸗ 
nung des Rentiers P., der ſich z. Z. mit ſeiner Fa⸗ 
milie im Bade befindet, wurde geſtern Nachmittag 
ein Einbruch verübt. Die Diebe öffneten die Hin⸗ 


terthür und entwendeten 1 ſilbernen Aufgebe-, 2 


Eß- und 4 Theclöffel im Geſammtwerth von 60 
Mark. Ob außerdem noch etwas geſtohlen, konnte 
durch das allein anweſende Dienſtmädchen nicht feſt⸗ 
geſlellt werden. f ’ 

— Aus einer Kellerwohnung des Hauſes Roon⸗ 

ſtraße 20 wurden am 14. d. M. 38. Mark baar 
Geld aus einem Spind geſtohlen. 
Arnswalde, 14. Jull. Die Frau des Bauern 
Kurth in Rönzig wurde kürzlich von einer Fliege 
am Daumen geſtochen, beachtete indeß die darauf 
erfolgende ſchmerzhafte Anſchwellung anfangs wenig. 
Schließlich erſchien die Sache aber doch bedenllich 
und K. begab ſich mit feiner Frau zum Arzt in Dölitz. 
Derſelbe konſtalirte Blutvergiftung. Die Frau iſt am 
vorigen Montag verſtorben. 


S por t. 

Kieler Regatta. Im erſten Rennen 
für ſechsrudrige Rennboote trug den Ehrenpreis der 
Stadt Kiel der Germania Klud aus Stettin davon. 
Das zweite war ein todtes Rennen des Kieler Klubs. 
Im dritten Rennen ſechsrudriger ſchwerer Elchengiggs 
um den ſilbernen Humpen ſiegte der Kieler Klub 
über den Klub Fidello aus Hamburg. Im vierten 
Reunen mit Vierriems⸗Dollen-Rennbooten um ſilberne 
Nautiluſſe und ſilberne Medaillen blieb Sieger der 
Berlinei Klub über den erſten Kieler. 3 ia fun 
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kannt wurde, wurde gegen G. die Unterſuchung we⸗ 
gen Diebstahls eingeleitet und da er bereits wegen 
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Nennen (Konkurrenz vierrudriger ſchwerer Eichengiggs) 
ſiegte letzterer über den „Fidelio“ aus Hamburg. 
Das ſechſie Rennen war das der Fiſcher Ellerbecks 
ſammt ihren Frauen mit Schaufel⸗Kähnen. 


Baderegeln. 

Nie ſoll Jemand zu oft baden! Es gie et 
Waſſerwüſtlinge, welche zwei⸗ und dreimal täglich 
den Fiſchen ihren Beſuch abſtatten; dieſe unterbre⸗ 
chen aber die nach der kühlenden Einwirkung des 
Waſſers auftretende Realtion zu häufig, laſſen die 
Hautorgane nicht genug zur Ruhe und Erholung 
kommen, können ſich allmälig Herzkrankh iten zu⸗ 
ziehen und rauben dem Körper mehr Wärme, als 
ihm gut iſt. 

Das Waſſer ſoll nicht unter 15 Grad Réau⸗ 
mur (19 Cel.) warm fein! Dieſe Regel gilt we⸗ 
nigſtens für unſere Flußoäder ; im Meere mit ſelnem 
Salzgehalte und kräftigeren Wellenſchlage verträgt 
man auch um mehrere Grade kühleres Waſſer. Zu 
kaltes Bad erzeugt ähnliche Nachtheile wie die zu 
häufige Wiederholung, erregt z. B. heſliges Herz⸗ 
Hopfen, entzieht dem Körper zu viele Wärme und 
kann alſo wirkliche Erkältung veranlaſſen. Nicht zu 
verwechſeln iſt hiermit die kalte Douche, welche man 
nur ganz kurze Zeit anwendet und die deshalb kälter 
ſein kann. 

Der Aufenthalt im Bade richte ſich nach der 
Temperatur des Waſſers. Wenn auch kräftigere 
Konftitution, Vollſaftigkeit und jüngeres Lebensalter 
ein längeres Verweilen im kühlen Waſſer geſtatten, 
fo jollte man doch ein Bad bei 15 Grad R. nicht 
über 5 und auch bei 20 Grad nicht über 15 Mi 
nuten ausdehnen. Die Zwiſchenſtufen ergeben ſich 
wohl von ſelbſt. Maßgebend bleibt hierbei, wie 
viel Wärmeverluſt ein Organismus ohne Schaden 
vertragen lann. Wer im Waſſer trotz kräftiger Be- 
wegungen zittert, weſſen Haut bläulich wird und 
weſſen Zähne klappern, der entferne ſich daraus jo 
ſchnell als möglich. Der Neuling, dem das wider⸗ 
fährt, laſſe ſich aber nicht davon abſchrecken, einige 
Gewohnheit vermindert die mehr das Nervenſyſtem 
beeinfluffende Wirkung der Kälte. 

Man gehe nicht erhitzt in's kühle Waſſer. 
Dieſe Regel wird von den Meiſten am ängſtlichſten 
befolgt, aber auch am merkwürdigſten mißdeutet. 
Wenn Jemand langſam zum Bade geht und ſich 
dort ohne Ueberhaſtung entkleidet, wenn er (und das 
wäre eigentlich das beſte Kriterium!) fühlt, daß fein 
Puls nicht ſchneller ſchlägt als gewöhnlich in der 
Ruhe, ſo kann er ohne Zögern ins Waſſer gehen. 
Ob der Körper bei heißer Außenluft noch etwas 
ſchwitzt oder warm iſt, darauf kommt gar nichts an; 
wie ſollte man dann im Dampfbade ſonſt dea ſchrof⸗ 
fen Uebergang von vielleicht 38 Grad R. in eine 
5 bis 6 Grad kalte Wanne oder unter eine ſolcht 
Douche ohne Nachtheil ertragen? Steckt man nicht 
Fieberkranſe (und dieſe haben noch dazu einem be⸗ 
ſchleunigten Pulsſchlag) aus dem heißen Bette in 
die kalte Wanne? Wenn die Perſonen, welche ſich 
gar zu lange abzukühlen pflegen, dadurch nur ihre Zeit 
verlören, würden wit nicht jo ausführlich über die ⸗ 
ſen Punkt ſprechen. So ſchädigen fie fi aber ge⸗ 
kradezu ſehr häufig, da fie den entblößten Körper 
dem Ruftzuge ausſetzen, wie das ja bei offenen 
Flußbädern ohne Zellenanlagen oft nicht zu umge⸗ 
hen if. Dabei erkälten fi die Meiſten, denn fle 
ſtehen möglichſt ruhig, um ſich gründlich (im Grund 
aber viel zu ſchnell), abzukühlen, während ſie im 
Waſſer die dem Körper entzogene Wärme durch 
Bewegungen irgend welcher Art ſchneller erſetzen. 

Die Tageszeit zum Baden iſt ziemlich gleich · 
güllig. Es erſcheint nicht gerade rathſam, die hei⸗ 
ßeſten Mittagsſtunden zu wählen, weil dann der 
gewünſchte Effelt, der eigene Wiedererſatz der verlo⸗ 
renen Körperwärme durch geſteigerten Stoffwechſel, 
offenbar geſchmälert wird; aber auch der noch zu 
kühle frühe Morgen oder der zu ſpäte Abend em- 
pfehlen ſich nicht wegen der näher liegenden Gefahr 
einer Erkältung vor und nach dem Bade. Schwäd- 
liche Perſonen mögen unter der warmen, kräftige 
unter der kühleren Tageszeit baden. Früher warnte 
man ſtrengſtens davor, mit gefülltem Magen ins 
Waſſer zu gehen. So weit das die erſte halbe 
Stunde nach einer reichlicheren Mahlzeit betrifft, iſt 
die Wahrnehmung deshalb berechtigt, weil da der 
Magen zur Verdauung Ruhe braucht; ſpäter iſt 
nicht einzuſehen, was das kühle Baden für Schaden 
bringen ſollte und es iſt offenbar nur eine falſche 
Vorſtellung, wenn auf das lalte Bad mit vollem 
Magen ein — Schlagfluß ebenſo ſicher folgen ſoll, 
wie das B im Alphabete auf das A. Geradezu 
verkehrt erſcheint es aber, ganz nüchtern kühl zu ba⸗ 
den und ſich auch nachher des Eſſens noch längere 
Zeit zu enthalten. Der geſteigerte Stoffwech ſel ver ⸗ 
langt Nahrungswechjel, um den betreffenden Kanä 
len (dem ſogenannten Saugaderſpſtem) neue Säfte 
zuzuführen. 

Nach dem Verlaſſen des Waſſers hüte man 
ſich vor Erkältung ſo gut wie vor dem Hineingehen 
in daſſelbe. Man ſuche alſo einen gegen Windzug 
geſchützten Ort und trockne ſich ſchuell und ordent⸗ 
lich ab, dann zögere man nicht lange mit dem An- 
Helden und mache ſich mäßige Bewegung. 


Kuuft und Literatur. 

Veſta, Taſchenbuch für Deutſchlands Frauen 
und Jungfrauen von Eliſe Pollo. Vierter Jahr- 
gang. Berlin, bel Eckſtein. Wir haben ſchon wie⸗ 
derholt auf Eliſe Polko's treffliche Gaben für 
Deutſchlands Frauenwelt aufmerkſam gemacht und 
ſie empfohlen. Auch die neue Schrift ſchließt ſich 
würdig an die früheren Schriften der Verfaſſerin an 
und kann zu Geſchenken an Damen warm empfohlen 


werden. [151] 
Heinrich Schaumberger. Sein Leben und 
ſeine Werke. Von Hugo Möbius. Wolfenbüttel, 


bei Zwißler. | 


Neun Jahre ſiad verfloſſen, ſeit nach langen, 
ſchweren, doch heldenhaft ertragenen Leiden Heinrich 
Schaumberger, der deutſche Vollsſchullehrer und 
Volkeſchriftſteller, aus dem Leben ſchied. In dieſem 
Zeitraume haben fi die Schriften, die er dem deut ⸗ 
ſchen Volke hinterließ, Bahn gebrochen in allen 
Gauen Deutſchlands, ja über Deutſchlands Grenzen 
hinaus allüberall, wo deutſche Geſinnung und deut ⸗ 
ſches Streben, deutſche Liebe und deutſche Treue eine 
Heimſtätte beſißzen. — Das Buch enthüllt die ge- 
waltigen Stürme, die in dem titanenhaften Geiſte 
des jungen Dichters ſich entfeſſelten; es eröffnet 
tinen Blick in die Ueberfülle von Leld und Noth, 
die ihm das Leben brachte; aber es iſt auch ein 
Zeugniß der eminenten Geiſteskraft, mit welcher 
Schaumberger ſtritt und überwand, eln Zeugniß der 
chönen Reſignation, mit welcher er ſein herbes Loos 
klaglos ertrug, vor Allem ein Zeugniß der Alles 
überwindenden Liebe, die man das Lebensprinzip in 
Schaumbergers Erdenwallen nennen darf. [152] 


Vermifchtes. 

Berlin. Der märllſch⸗pommerſche Steno⸗ 
graphenverband hat am Sonntag hierſelbſt im gro⸗ 
ßen Saale des königſtädtſchen Kaſinos in der Holz⸗ 
markiſtraße ſeinen diesjährigen Verbandstag abge⸗ 
halten. Vertreten waren auf demſelben außer der 
hleſigen ſtenographiſchen Geſellſchaft nach Stolze, die 
Städte Stettin, Magdeburg, Frankfurt, Pots⸗ 
dam, Brandenburg, Kottbus, Kalau und mehrere 
kleine Ortſchaſten, aus denen einzeln ſtehende Steno⸗ 
graphen hierhergekommen waren. Der Saal felbſt 
war mit der Büſte Stolzes geſchmückt, die in einem 
Hain von Lorbeeren aufgeſtellt war. Geleitet wurden 
die Verhandlungen vom Verbandevorſitzenden P. 
Döpner-Berlin, dem Rudow Stettin, Thiele⸗ 
Berlin, Lobvogel⸗ Brandenburg und Schuhmann⸗ 
Potsdam im Vorſtand aſſiſtirten. Gegenſtand der 
Berathung waren ausſchließlich interne Verbands- 
Angelegenheiten. Am Abend vorher hatte die 
hieſige ſtenographiſche Geſellſchaft ihr 15. Stiftungs⸗ 
feſt gefeiert, bei dem der Verbands vertreter Martin 
die Feſtrede gehalten hatte. Das Feſtmahl war 
durch launige Vorträge aller Art gewürzt worden; 
dann hatte ein Tanz die Feier geſchloſſen. Sonn⸗ 
tag Nachmittag zeigten die Berliner Stenographen 
ihren fremden Gäſten die Hyglene-Ausſtellung, in 
der auch die hieſige Geſellſchaft ausgeſtellt dat. Der 
Verband zählt zur Zeit etwa 250 Mitglieder. 

— (Ein unheimlicher Gaſt.) Frau Buckley 
in New⸗Nork ſaß am 19. Mai Abends in ihrem 
Zimmer und las in einer Zeitung. Ihre Kinder 
ſchliefen im anſtoßenden Zimmer, deſſen Schiebthür 
offen ſtand. Plötzlich horte ſie auf dem Pflaſter 
des Gäßchens raſche Schritte, die bald im Haus⸗ 
flur vernehmbar wurden. Die Thür öffnete fi, 
Da ſie glaubte, ihr Gatte kehre heim, ſah ſie ſich 
nicht einmal näher um. Als ſie jedoch aufblickte, 
ſtand ein ihr gänzlich fremder Mann vor ihr. Der- 
ſelbe war hochgewachſen, hatte dunkles Haar, hellen 
Schnurrbart und war aufländig gekleldet. Sein Ge⸗ 
ſicht trug einen wohlwollenden Ausdruck. Sich ver⸗ 
beugend ſagte er: . 

„Ich habe Sie ſeit fünfzehn Jahren geſucht“. 

„Mich ſeit fünfzehn Jahren geſucht?“ frug 
„ich habe nicht die Ehre, 


Frau Buckley erſtaunt, 
Sie zu kennen.“ 

„Ich wünſche, Sie zu ſehen. Sind Sie nicht 
die Göttin des Gebets?“ Die Frage brachte die 
Frau einer Ohnmacht nahe, denn erſt jetzt bemerkte 
fie den ſtieren Blick des Fremden und kam zu der 
Ueberzeugung, daß ſie es mit einem Irrſinnigen zu 
thun habe. Da ſie Befürchtungen hinſichtlich ihrer 
Kinder hegte und Hülferufe zu dieſer Tagesſtunde 
Niemanden raſch genug zur Stelle gebracht hätten, 
hielt es die Frau für das Beſte, ſich zu beherrſchen. 
Sie antwortete zögernd: 

„Ja, ich bin Diejenige, die Sie ſuchen, was 
wollen Sie von mir?“ 

„Das werde ich Ihnen gleich auseinander⸗ 
ſetzen“, entgegnete der Fremde mit eiſiger Ruhe, 
„ich bin Chirurg, ein franzöfljcher Chirurg; ich habe 
auf der Univerfität zu Paris ſtudirt. 30 Jahre 
lang beſchäfligte ich mich mit Anatomie, um die 
Wunder des menſchlichen Körpers zu ergründen. 
Die letzten 20 Jahre habe ich Unterſuchungen des 
Herzens gewidmet. Nun wünſche ich ein lebendes 
Herz zu ſeziren, damit ich deſſen Pulſtrung genau 
beobachten kann. Ich wußte, daß ich Sie hier 
finden würde und daß es Ihre Geſundheit erfor 
dert, daß Ihr Herz herausgenommen und gereinigt 
wird. Das iſt der Grund, weshalb ich komme. 
Haben Sie jemals gehört, wie man ein lebendes 
Herz reinigt?“ 

„O ja“, ſagte Frau Buckley, „ich kenne drei 
Doktoren, voa denen einer in der Nach barſchaft 
wohnt, die es probirten, aber nicht erfolgreich 
waren.“ 

„Das kann ich mir denken. Ich bin bei der 
Operation immer ſicher.“ 

„Das glaube ich ſchon“, erwiderte die Frau, 
der das Wort Operation den Angſtſchwelß auf die 
Stirn trieb, und die befürchtete, der Verrückte werde 
die Kinder bemerken. Sie ſchloß dann unter dem 
Vorwande, fie verfpüre einen kalten Luftzug, die 
Thür des Schlafzimmers. 

Frau Buckley überllef es ganz kalt, als der 
Fremde ſchließlich eine Anzahl Meſſer und chirurgi⸗ 
ſcher Inſtrumente aus der Bruſttaſche ſeines Rockes 
zog. Sie theilte ihm mit, daß eine Nachbarin von 
einem Herzübel befallen ſei und die Operatlon eben⸗ 
falls an fi vornehmen laſſen wolle. Falls er fle 
nach der Wohnung der Frau begleiten wolle, könn ⸗ 
ten ſie dann Belde zuſammen operirt werden. Zur 
großen Erlichterung der Frau Buckley willigte der 
Irrſinnige in den Vorſchlag ein. Auf der Straße 
glaubte Frau Buckley vor einer der Hausthüren 
eine Männergeſtalt zu erblicken. Es war aber 


— 


zu dunkel, um die Geſtalt genau unterſchelden zu 
können. 

Als ſie über die Hausthür hinaus kamen und 
der wahnſinnige „Doktor“ fie fragte, ob ihr Herz 
noch warm ſei, wurde die Frau plötzlich zur Seite 
geſchoben, drei Männer packten den „Doktor“ von 
hinten an und warfen ihn nach kurzem Kampfe zu 
Boden. Kein Wort wurde geſprochen. Man hörte 
nur das Keuchen und Stampfen der Kämpfenden. 
Der „Doktor“ wurde gefeſſelt und nach der Straße 
hingetragen, dort in einen bereitſtehenden Wagen 
gehoben, der bald darauf raſch fortfuhr. Frau 
Buckley war ſo aufgeregt, daß ſie ſich nur noch 
dunkel deſſen erinnern kann, was geſchehen. Ein 
aus einer Irrenanſtalt entſprungener Wahnſinniger 
war es, der die Frau in einen Schrecken verſetzt 
hat, von deſſen Folgen ſie ſich jetzt noch nicht völlig 
erholt hat. 

— (Höhere Schwindel.) Aus Baden 
Baden wird geſchrieben: Vor mehreren Wochen 
ſah man in einer hieſigen Buchhandlung den Plan 
zu einer ſtattlichen Villa ausgeſtellt, die an cinem 
der ſchönſten Punkte unſerer Stadt erbaut werden 
ſollte. Ein reicher in Paris lebender Ruſſe hatte 
ſich in der Nähe des Promenadeplatzes einen Bau- 
platz für den anſehnlichen Preis von 110,000 
Mark von einer älteren Dame erworben und im 
Nu waren auch die Arbeiten zu dem Bau an hle⸗ 
ſige und in der Nähe wohnende Geſchäftsleute ver⸗ 
geben und Jeder freute ſich im Stiuen auf das 
gute Geſchäft, denn der neue Bauherr war in jeder 
Beziehung nobel, von einem Handeln und Feilſchen 
war diesmal Feine Rede. Das Befremdende bei der 
Sache war jedoch eine Kautionsleiſtung von 5 Per⸗ 
zent der Akkordſumme in klingender Münze, beim 
Bauherrn hinterlegbar, um für die rechtzeitige Fer⸗ 
tigſtellung und prompte Lieferung gedeckt zu ſein. 
Doch was thut man nicht? Die Kaution wurde 
eingezahlt, nur ein Einziger weigerte ſich, fie dem 
Bauherrn abzullefern und hinterlegte fle bei der hie⸗ 
ſigen Vorſchußbank. Die Vorarbeiten waten in 
vollem Gange, die Fundamente wurden gegraben, 
die Steinzufuhren beirieben; Jeder befliß ſich, den 
übernommenen Verpflichtungen pünktlich nachzulom⸗ 
men, um der Kaution nicht verluſtig zu gehen. 
Merkwürdigerweiſe läßt aber Herr Derſchau — jo 
heißt der Ruſſe — nichts mehr von ſich hören. 
Man ſchreibt nach Paris, daſelbſt iſt kein Derſchau 
zu finden, man wendet ſich an die ruffliche Bot- 
ſchaft in Berlin, von welcher endlich nach langen 
Recherchen die Kunde kommt: Derſchau iſt ein zu 
Grunde gegangener Damenſchnelder, der nicht tin- 
mal jo viel beſitzt, um ſich für feine Nothdurft 
Bulrich-Salz kaufen zu können. 

— Mur keine Mtsallianz.) Im „L'evene⸗ 
ment“ erzählt Aurelien Scholl folgende allerliebſte 
Anekdote: Herr Panſtval iſt ein ſehr reicher Ban ⸗ 
Her, der ſeine fünf Milllonen in der Taſche und 
dazu noch durch die Vermittelung eines Minlſters, 
den er bei ſeinen Bötſengeſchäften viel Geld hat 
verdienen laſſen, das Bändchen der Ehrenlegion er⸗ 
halten hat. Sein ganzes Streben iſt jetzt darauf 
gerichtet, auch noch den Adel zu erlangen. In der 
Zwiſchenzeit begnügt er ſich, feine Freunde nur in 
der hochadellgen Geſellſchaft zu ſuchen und ſich da⸗ 
durch ein gewiſſes Relief zu geben. Sein beſter 
Freund iſt der Baron de Villedaſt, der einer ſehr 
alten Familie in Anjou entſproſſen und mit den be 
ſten Famillen des Faubourg Saint- Germain ver ⸗ 
ſchwägert if. Panſeval ſchwört nur auf Ville daſt, 
auf ſeinen Freund Villedaſt, deſſen Namen er fort- 
während im Munde führt. Der Baron, der erſt 
35 Jahre alt iſt, verliebte ſich nun in die hübſche 
und graziöſe Tochter Panfival’s, der aber trotz aller 
Freundſchaft lange nicht ſeine Einwilligung zu der 
Helrath geben wollte, obwohl auch feine Tochter für 
den Baron in Liebe ſchwärmte. Endlich konnte er 
dem Drängen der beiden Liebenden nicht länger wi⸗ 
derſtehen und die Hochzeit wurde vollzogen. Seit 
dieſem Tage aber kennt Panfival ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn nicht mehr, er grüßt ihn nicht einmal. Als 
ihn neulich ein Freund nach der Urſache dieſes plötz⸗ 
lichen Bruches fragte, antwortete Panſival wehmü⸗ 
thig: „Ich habe den jungen Mann ſehr gern ge- 
habt, aber feine Mesallian; werde ich ihm niemals 
verzeihen!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Jull. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 1837 Rinder, 5373 
Schweine, 1413 Kälber, 29,774 Hammel. 

Rinder. Beſte Waare, die nur in geringer 
Menge vorhanden, wurde ſchon geſtern und vorgeſtern 
ſchnell vergriffen. Vlelfach mußte beſſere Waare der 
2. Qualität als Erſatz für 1. Qualität gekauft 
und entſprechend bezahlt werden. In geringeren 
Qualitäten war das Geſchäft zwar glatt, aber ru⸗ 
biger. Der Markt iſt geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität 60-64 Mark, ausnahmsweiſe auch 
darübır, 2. Qualität 52 — 54 Mark, 3. und 4. 
Qualltät circa 3 Mark höher als am vorigen Mon- 
tagsmarkt, 3. Qualität 4447 Mark und 4. 
Qualität 40 — 43 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Schweine. Auch beute verlief das Geſchäft 
in inländiſchen Waaren recht rege, namentlich wur⸗ 
den leichtere, zum Export paſſende Schweine in Folge 
günſtigerer Hamburger Notizen ſtark begehrt, Serben 
und Bakonyer aber bei ruhigerem Geſchäftsgang zu 
den vorwöchentlichen, auch wohl etwas gehobenen 
Preiſen umgeſetzt: Mecklenburger 55 —56 Marl 
bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern und 
gute Landſchweine 52 — 54 Mark, Senger 50 —51 
Mark, Serben 52 — 54 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 
Bakonyer 55 — 56 Mark pro 100 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht bei 40 — 45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber. 


Reger Bedarf un) glatter Handel 


* 


zu den Preiſen des letzten Freitagsmarktes. Bet 
Qualität 52— 58 Pf., geringere Qualität 40—4 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel. Schlachtvleh, zu kaum 3000 
Stück vorhanden, wurde ziemlich glatt zu gehobenen 
Preiſen geräumt. Beſte Qualität 52 — 57 Pf., 


beſte Lämmer zum Export bis 59 Pf., geringere 


Qualität 45 — 50 Pf. pro 1 Pfund Flelſchgewicht. 


Von Magervieh waren beſte Lämmer und junge 


ſtarle Hammel ſehr geſucht und erzielten gute Preiſe; 


Mittelwaare, weniger begehrt, erreichte vielfach kaum 


Mittelpreiſe; geringe Hammel und alte Schafe wa⸗ 
ren zu reichlich am Platze und ſchwer zu ermäßigten 
Preiſen verkäuflich. 

Telegraphiſche Depefchen. 

München, 16. Juli. Er Katjer traf heute 
Abend 61, Uhr wohlbehalten hier ein und ſetzte 
nach einem halbſlündigen Aufenthalt die Reiſe nach 
Roſenheim fort. 
von Werthern und der Militär⸗Bevollmächtigte von 
Panwitz waren dem Kaiſer bis Kempten entgegen. 
gefahren und begleiten ihn bis Roſenheim. 

Roſenheim, 16. Jull. Der Kaiſer iſt wohl⸗ 
behalten über München hier eingetroffen und auf 
das Feſtlichſte empfangen worden. Morgen erfolgt 
die Weiterreiſe nach Gaſtein. 

Paris, 16. Juli. Deputirtenlammer. Die 
Generaldebatte über die Konventionen mit den Elſen⸗ 
bahnen wurde heutt begonnen und ſoll morgen fort⸗ 
geſetzt werden. 


Charmes richtete die Anfrage an den Minifler | 


des Auswärtigen, Challemel Lacour, ob er Mitthei⸗ 
lungen über den Zwiſchenfall in Tamatave erhalten 
babe. Der Miniſter erwiderte, der Admiral Pierre 
habe Inſtruktionen gehabt, Majunka und Tamatave 
zu beſetzen und die Zollgebühren bis zur Höhe der 
von Frankreich reklamirten Summe einzuziehen, Der 
Admiral habe am 18. Mat die Beſetzung von Ma⸗ 
junka und am 18. Juni die von Tamatave tele- 
graphiſch gemeldet. Dies ſelen die einzigen Mit⸗ 
theilungen geweſen, welche die Regierung erhalten, 
als der Botſchaſter, Lord Lyons, ihr am 10. Juli 
die bekannten, der engliſchen Regierung zugegangenen 
Nachrichten mitthellte. Die franzöſiſche Regierung 
habe damals erwidert, fie wiſſe Nichts don den er⸗ 
wähnten Vorgängen, jedenfalls müßte ein Mißver⸗ 
ſtändniß oder wenigſtens eine Ueberlrtibung vorlie⸗ 
gen. Die Reglerung habe hlerauf Berichte von den 
franzöſiſchen Konſuln in Aden und Zanzibar gefor⸗ 
dert. 


theilt, daß Angriffe der Hovas zurückgeſchlagen wor⸗ 
den, von den der engliſchen Regierung gemeldeten 
Vorgängen aber Nichts erwähnt. Challemel Lacour 
fügt hinzu, Admiral Plerre jet ein Offizier, deſſen 
Beſonnenheit und Entſchloſſenheit über allem Zweifel 
erhaben find. Wenn er hätte beſondere Maßregeln 
ergreifen müſſen, fo ſeien dieſelben jedenfalls durch 
die Umſtände gerechtfertigt geweſen, und der Admi⸗ 


ral habe wohl nur feine Inſtruktion be m 
anempfabl, auf dle Empfntfidtit Celine Ne 


größte Rüdficht zw nehmen. Coenfo ſei Pierre an⸗ 
gewieſen worden, die Regierung von allen etwaigen 
unvorhergeſehenen Ereigniſſen in Kenntniß zu ſeßzen. 
Sein Schweigen jet in gewiſſer Hinſicht erklärlich, 
da er kein Schiff von dem Geſchwader entſenden 
konnte, um Nachrichten zu übermitteln. Thatſachen, 


die theils nicht hinlänglich bekannt, theils falſch 


ausgelegt ſeien, könnten die Beziehungen Frankreichs 
zu England in keiner Welſe alteriven. Die im eng⸗ 
liſchen Parlament abgegebenen Erklärungen zeigten 
eine Mäßigung und Kourtoiſie, zu der man ſich 
Glück wünſchen müſſe. Wenn irgend ein ernfllicher 
Irrthum oder Mißverſtändniſſe vorgekommen wären, 
würde die Regierung nicht anſtehen, der ihr durch 
die Gerechligkeit und das Intereſſe des Landes 
auferlegten Verpflichtung nachzukommen. (Lebhafter 


Beifall.) 
Rom, 16. Jull. (Meldung der „Agenzia 
Stefani.“) Der italienische Bolſchafter in Kon⸗ 


ſtantinopel, Graf Corti, hat in Folge ihm von dem 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, zugegangener 
Inſtruktionen die Aufmerkſamkelt der Pforte auf die 
durch Depeſchen aus Tripolis verbreiteten Gerüchte 
gelenkt, wonach Italiener angeblich dort Gebiets- 
an käufe machten und mit Bezug hierauf von den 
Lokalbehörden Maßregeln ergriffen würden. Graf 
Corti hat der Pforte gegenüber das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, die Quelle diefer falſchen Gerüchte ausfindig: 
zu machen und erſucht, die Pforte, welche die Halt ⸗ 
loſigkeit der Gerüchte kenne, möge dieſer Intrigue 
mit einem formellen Dementi ein Ende machen. 
Venedig. 16. Jull. Eine Geſandtſchaſt aus 
Birma tft hier eingetroffen, dieſelbe wird den befle- 
henden Quarantänkmaßregeln unterzogen. 
London, 11. Jul. Nach einer Meldung des 
„Reuter ſchen Burcaus“ aus Trincomale (Ceylon) 
vom 15. Juli cr. find die engliſchen Kriegsſchiffe 
„Eutyalus“ und „Tourmaline“ geſtern Abend nach 
der Inſel Mauritius abgegangen. N 
Kairo, 16. Juli. (Telegramm des „Reuter’- 
ſchen Bureaus.“) Die Cholera-Eckrankungen haben 
in mehreren hleſigen Stadtthellen zugenommen. In 
dem arabiſchen Viertel ſind vier Cholerafälle vorge⸗ 
kommen, von denen einer tödtlich verlicf, Detache⸗ 
ments mehrerer hier ſtehender engliſcher Regimenter 
werden ſich am 18. nach Heluan begeben, um dort 
Vorbereitungen für ein Lager zu treffen, falls be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte, die engliſchen Truppen aus 
Kalro zurückzuziehen. ) 
Bon geſtern früh 8 Uhr bis heute früh 8 
Uhr ſtarben an der Cholera in Manſurah 42 P 
ſonen, in Schirbin-el⸗Kom 4, in Talta 1, in Mit- 
chamar 2, in Gbizeh 2, in Chobar 7, in Schirbin 
und Umgegend 10, in Mehallet 3, in Mengaleh 
ſtarben am 13. und 14. d. Mts. 52 Perſonen an 
der Cholera, in Damlette in den letzten 24 Stun⸗ 
den 52 Perſonen. 


Der preußiſche Geſandte Graf 


Am 13. d. Mts. habe fie eine Depeſche des 
Admirals Pierre erhalten, in welchem dieſer mit- 


4 


Pr 


»Das wahre Glück. 
Roman von 
Heinrich Köhler. 
28) 


„Du wirſt errathen,“ ſagte Egon, den das ihm 
bevorſtehende Giſtändniß der Schmach, dle ihm wi⸗ 
derfahren, befangen machte, „daß nur eine ſehr 
true Veranlaſſung die Urſache dazu geben konnte, 
Dich fo plötzlich aus Deiner Berufsbeſchäſtigung 
abholen zu laſſen. Da die Angelegenheit aber die 
größte Diskretion erfordert, fo konnte ich keinen 
Fremden darin einweihen, und da ſtehſt denn Du, 
als mein Verwandter und Freund, mir am nächſten.“ 
„Es bedarf gar keiner Motivirung," ſagte Eduard 

warm, ich ſtehe Dir ſelbſtverſtändlich zu Dlenſten 
Es bandelt ſich alſo um eine Familienangelegen⸗ 
eit?“ 
„Ja, um die allernächſte.“ 
„Du ſiehſt mich geſpannt.“ 
Es wird mir ſchwer, es auszuſprechen, ſagte 
it zuſammengebiſſenen Zähnen. „Du wirft 
wohl unter einem Bilde verſtehen. Es 
hnlich ergangen wie Odyſſeus, der, als 
feinen langen Irrfahrten heimkehrte, feine 
Penelope von Frelern umringt fand, nur 
em Unterſchied, daß es in meinem Falle nur 
einer war und dieſer ſchon die Rechte des Gatten 
in Anſpruch genommen —“ 

Eduard wachte eine Geberde der Beſtürzung. 
„Alſe doch!“ entſchlüpfte es feinen Lippen. 

„Was ſagſt Du?“ fragte Egon geſpannt. 

„Laß nur, laß! Es iſt nichts von Bedeutung.“ 

„Ich dachte doch.“ 

„Vielleicht nur die Beſtätigung einer Vermuthung. 
Wer iſt der Betreffende?“ 

„Doktor Streber.“ 

Eduard nickte. 

„Du häͤtteſt davon gewußt?“ frogte Egon be- 
troffen. „So wäre die Sache ſchon in die chre- 
nique scandaleuse übergegangen?“ 


kretlon von ihm zu befürchten brauchſt. Dieſe laren 
Moralanſchauungen find nan einmal bei den Aerzten 
ziemlich verbreitet. Vielleicht hat er einmal etwas 
zu enthuſtaſtiſch ſich über Deine — Deine Gemahlin 
geäußert und dat dadurch den Verdacht des ſcharf⸗ 
ſichtigen Paul erweckt. Er machte mir vor einiger 
Zelt eine Andeutung darüber, die ich Dir in dis⸗ 
teetee Welſe zukommen laſſen ſollte. Verzelhe mir, 
daß ich es nicht über mich gewann, dies zu thun, 
vlelleicht wäre die Warnung noch zur rechten Zeit 
gekommen; aber —“ 

Egon hatte mit zuſammengepreßten Lippen und 
geröthetem Geſicht Eduard angehört. Er mach te 
eine abwehrende Geberde. 

„Es iſt gut“, ſagte er, „ich mache Dir leinen 
Vorwurf; ich verſtehe Dein „aber“ und bin der⸗ 
ſelben Meinung. Ich wollte Dich nun bitten, das 
Nöthige zwiſchen uns zu arrangiren, Du wirſt ihn 
heute Mittog in feinee Wohnung treffen.“ 

Man ſah es ihm an, wie peinlich ihm dle Ver⸗ 
handlung war und daß er dleſelbe möglichſt ſchnell 
beendet haben wollte. Er trat an's Fenſter und 
blickte in den ſonnigen Frühlings tag binaus. 

„Und Melanie?!“ — konnte ſich Eduard nicht 
enthalten zu fragen. 

Egon trommelte mit den Fingern gegen die 
Scheiben. f 

„Sie iſt heute früh zu ihren Eltern zurückge⸗ 
kehrt“, ſagte er, „und das Weliere — ja auf 
der Hand.“ 

Eduard trat an ihn heran und legte ihm herzlich 
die Hand auf die Schulter. 

„Du findeſt bei mir volles Verſtändniß für Deine 
Situation“, ſagte er warm; „ich kann mir ſehr 
wohl vorſtellen, wie Dir zu Muthe iſt, und es 
ſollte mir leid thun, wenn Du Dich vor mir in 
Dich zurücköögeſt. Du haſt ja Niemanden auf der 
Welt, der Dir verwandtſchafllich nahe ſteht, und ich 
glaube, daß gerade Dein Herz des Anſchluſſes on 
ein anderes bedarf. Wir haben uns ja früder auch 
immer verſtanden; nur während meiner Abweſenhelt, 
da biſt Du mir unverſtändlich geworden. Hätteſt 


wehen von Einem zum Anderen, und in dieſem lag 
eln Name. ein Bild, beiden gleich theuer und werth 
nur modiſizirt nach dem Verhältniß, in dem jeder 
von ihnen zu ihm ſtand. Wie hätte dieſer Name 
auch nach dem, was vorher geſprochen, genannt 
werden können? Es wäre ihnen wie eine Entweihung 
erſchienen. Aber die Pauſe, dle eingetreten, ſie war 
viel bedeutender und inhaltsvoller, als es eln Aus- 
tauſch vieler Worte geweſen wäre, fie führte die 
Beiden, die ſeit elniger Zelt ſich lühl, reſervirt 
gegenüber geſtanden hatten, innerlich wieder zuſammen 
Ein Moment, eine Szene trat aus all' den Erln⸗ 
nerungen der Vergangenheit mit viſtonärer Deutlich- 
keit vor die geifligen Augen Egon's, ein Moment, 
voll des herbſten und ſchneldendſten Schmerzes und 
voll ſüßen, wonnigſten Eupfindens — jener Mo- 
ment, da Diejenige, deren Andenken dieſe inhalts⸗ 
volle Pauſe gewidmet war, an jenem Abend, da ſte 
ihm ihre Verlobung mit Fels verkündet, bel dem 
Anblicke ſelnts Schmerzes ihre ſchönen Aıme um 
ihn geſchlungen hatte und der ſüße, reine Kinder- 
mund den ſelnen innig geküßt. Und in der Ueber⸗ 
wältigung des Gedankens an jene Miaute, die in 
ihrer kurzen Dauer das Glück eines ganzen Lebens 
gleichſam aufgeſogen, um dann nur Dede und Leere 
und ſehnende Qual zu hinterlaſſen, rang ſich ein 
Laut des Schluchzens aus der Bruſt des jungen 
Ofſtziers und ſein Haupt ſank auf die Schulter dis 
neben ihm ſtehenden Freundts. 

„Mein lieber, armir Egon!“ ſagte dieſer, indem 
er feinen Arm innig, verſändnißvoll um den Koufin 
legte. 

Aber es war nur ein Moment, dann raſſte 
dieſer ſich a. und jagte mit einem, ſrellich erzwun⸗ 
genen Lächeln 

„Verztihe, es fou eine meiner letzten Schwächen 
geweſen ſein.“ 

Weiter wurde nichts mehr zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſprochen, Eduard drückte dem Vetter die Hand und 
entfernte ſich dann, um den erhaltenen Auftrag aus⸗ 
zuführen. — 


Es war am Abend deſſelben Tages. Eduard 


nach dem Waldſchlößchen zu gelegenen Walde flatt- 
finden. Eduard wollie Egon dazu abholen. Der 
Letztere ſaß an ſeinem Schrelbt'ſche, den die große 
Aſtrallampe beleuchteie- Er hatte ſich mit dem 
Ordnea jener Papiere beſchäſilgt, einige Dispo⸗ 
fitionen getroffen und fo, für den Fall eines un- 
glücklichen Ausgangs für ihn, feine Rechnung mit 
dem Leben asgeſchloſſen. Die Quittung darunter 
mochte der Tod ſchreiben — ts wäre auch jo das 
Beſle, meinte er, dann wäre dies elende Daſein 
besndet, vor dem ihm zu eleln begann, in dem ihm 
nur eine öde, traurige Zukunft enigegengaͤhnte. Er 
fügte den Kopf in die Hand und blickte düſter vor 
ſich hin; aber nur die geiſilgen Augen ſahen, nicht 
die leiblichen. 

„Bin ich dean nun wliklich mit allem fertig — 
mit allem?“ ſagte er nach einem Weilchen düßeren 
Hinſtarrens 


„Ich könnte Ja ſagen, wenn ich nur die eine, 
mattrielle Seite im Auge habt. Das Geld für die 
kleinen laufenden Ausgaben, für Handwerker und ſo 
welter, liegt bereit, Das iſt abgemacht, wie es nur 
ein muſterhafter Haushalter thun konnte. Aber die 
ideelle Seite ? —“ 

Er verſank wieder in Brüten. 

„Soll ich! — Nein? Es iſt beſſer ſo! — 
Und doch — — So aus der Welt zu gehen, 
ohne auch nur ein einziges Mal dem heißen Strom 
ſeluet Empfindungen freien Lauf gelaſſen zu haben? 
Immer und immer nur in ch zurückdämmen, was 
ſchon jo lange mit gleichſam vulkaniſcher Urgewalt 
zum Ausbruch drängt? — O, dieſe Konveuter zen, 
dieſe Menſchenſotzungen — wie ſie uns zur Heuchrlei, 
zur Lüge vaurthellen, uns eine ewige Maske vor's 
Anklitz zwängen! Es hat freilich auch fein Gutes 
— in viclen Fällen beſſee die Maske als das 
wahre Anlliß, es würden zu entſetzliche Zerrbilder 
zum Vorſcheln kommen. Aber muß man ſich denn 
zwingen laſſen dieſe Maske auch noch ongeſichts des 
Todes zu tragen? — Nein — nein! mögen kleine 
Geiſter die Knechtſchaft tragen bis zum letzten Athem⸗ 
sage fort, ihr erbärmlichen Menſchenſatzungen 


Be, Geruch 130— 133, per Juli 142,5 
ie ver Juli⸗Auguſt 142,5 bez., per Sehtember-Oftober 
44 —145,5 bez., ver Oktober Nobember 145—146—145,5 
55 per April-Mai 148.5—149,5—149 bez. 
Bafer feit, per 1000 ige. loto pomm. 132167 
bez., per September⸗Oktober 136,5 G. 
Piüböl ſtill, ver u Klgr. loro ohne 4 b. Kl. 67 
8. per Juli 65 B., ver September⸗Oktober 60,5 B. 
Spiritus behenplel 155 10,000 Eiter / ohne Faß 57 
per Juli 56,4 — 56,5 bez., per 8. 9 9 8 do., per 
. — 56,7 bez. u. G., v epteniber- 
ee a a B. u. G., per Oklober oven hes 
Vetroleum per 50 Klar. loko 7,7 tr. bez. 


Zum Einſetzen künſtl. Zähne, Plomben ıc. 
empfiehlt ſich 
Georg Zeppernick, 


kleine Domftrofe 11, 
vis-a-vis Herrn & Walter (Ging. 1 


er überzug nach Meißner'ſcher Methode in 


einer Geſammt⸗ 
fläche von rot. 880 qm ſoll in öffentlicher Submiſſion 

wer werden. 

fferten mit entſprechender . ſind bis zum 

Mitiwoch, den 25. Juli er., 
zu welcher Zeit die Eröffnung berfeiben ſtattfindet an 
uns ein ureichen. Bedingungen liegen in unſerm Bureau 
Dlerfelbf, rg Nr. 19, während der Dienſtſtunden 
von 8 Uhr Vm. bis 3 Uhr Nm. zur Einſicht aus, können 
auch BE 5 q gen 
von 50 „ von dem Bureau⸗Vorſteher Hintz bezogen 
werden. 

Stettin, den 12. 

Königliche Ei cee dn 


vorherige frankirte Einſendung Von S 


Stettin ⸗Stralſund. . 5 
4. Kl Königl. 
20. Juli bei, Rott 8 . 
winne 450000 % 2c.), wozu 


300000 A 
Theile an Ori bse der gef lichen 
Vorſchriſt gemäß offerire: * 


1/4 1/8 1/16 1/32 se: 


56 28 15 
Bad.⸗Baden⸗Looſe 2. 
Volllooſe a 10% % Grab. u. Stettiner 
Looſe a 50 H reſp. 1 % bei 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. 9. 


zum 1. September ee Wem und Verbreiterung 
der Schleuſe eintreten. 


urg, den 6. Juli 1883. 
Herzogliche Bauverwaltung. 
Speith. 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titanla“, Kapt. N 
Stettin Mitwoch und Sonnabend 1¼ U 8 Im, 


e Montag und rer 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte / 10,50, Deck wi 6. 
Hin- und Netour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) A ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhä 
Rud. Christ. Grihel. Eribel. 


Holzverkauf. 


Ca. 200 185 Eichen⸗Klobenholz, 
Be Birken⸗ 
9 


* 


N 


dilligſten 


Hecbe, Roßhaare, Gurte, Sprung . 
fe 2 Bindfaden empfiehlt am 
F. Francek, Bollwerk 29. 


„Das nicht — es war nur eine Vermuthung] Du Vertrauen zu mir und zu Dir gehabt —“ war noch einmal bei Egon geweſen und hatte dieſen] — wie zerfallt ihr in eurer Nichtigkelt angeſichts 
Paul Arnflein’s, der mit dem Doktor häufig zu:] Er brach ab. Egon machte eine haſlige Be- von den in Betreff des Duells getroffenen Diepo- des größten niemals zu löſenden Prodiems, wo nur 
jammentommt. Ich glaube, daß Du trotz der Ab-] wegung. Es wurde kein Name geſprochen, keine fittonen unterrichtet. Daſſelbe ſollte am nächſtea] Wahrheit wohnt, die die Menſchen ſtets verletzert 
ſcheulichkeit, die er an Dir begangen, keine Indis⸗ Beziehung erwähnt, aber eg ging wie ein Geiſtes⸗ Morgen in der Frühe auf einer Lichtung in dem haben! — Doch nicht zur ick zu dieſer Miſere, 
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B = Eiſenbahn⸗Direktlonsbezirk Berlin. S 
e . cht. || e wenbebe nrg vom Dientpehänten aut Ben Batıi perrung Königl. Preuß. Lotterie. 
R Barom. 28 Sa etter bewö Temp. + 16 5 Seehauſen, Prenzlau, Strasburg Um. und der der Schleuſe in Nan 38 gg zeitig mit der] Zur 4. Klaſſe, Ziehung vom 20. Juli bis 4. Aug. 
u ahnſtrecke Bafezalt-Medlenhurgijce e renze mit Papp⸗ in e vom 25. vorausſichtlich bis er., offerire Antheil e 


lie —⁵ Ya 
A 26, AM 1 A 13, , 6, 50, A 3,50 
egen vorherige Ginfenbung des Belrages und 15 9. fur 
ickporto; auch „gegen Poſtnachnahme. 
Aug. W. Bernstein, Stettin. 

Ein ſchönes Grundſtück mit 9 Morgen Land, worin 
Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft mit mindeſtens 
1000 Thlr. jährlichem Reingewinn, ſoll verkauft werden. 

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 

Eine ſeit 20 Jahren betriebene Stellmacherei ift ſofort 
auch ſpäter zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes, Kirche 
platz 3. 


EEE RER TFT TE PT 
Sichere Brodſtelle. 

Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt mit vollſtändiger Erndte, ſowie komplettem Ins 
ventarium preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 8000 Ak 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Schul en⸗ 
ſtraße 9. 


Englische Böcke, 


Vollblut⸗, Cotswold⸗, Orfordſhire⸗, Shropſhire⸗Racen, 
normal, ſchön, bei Bandelow, Neubrandenburg. 


* 


2. Auguſt zu bewirken. 


= 


Stern — Sally!“ — 

Ee hatte die Feder in die Hand gecommen, 
und dieſelbe glitt über das Papier; es war ihm, 
als wäre er der Welt entrückt und all' den Ketten 
und Banden irdiſcher Verbältniſſe, in ein Land, wo 
nur Geiſt zu Geiſt, Seele zu Seele ſpricht in freier 
Wahl und Hinnetgung. 

„Es giebt Mominte“, ſchrieb er, „wo die Feſſeln 
des Lebens von uns flinken, wo der Inſlinkt die 
angezogenen Schranken durchbricht, wo dem über⸗ 
füllten Herzen Naturlaute ſich entringen, deren ſpſte. 
matiſche Erſtickung man als das „avoir vivre“, 
die gute Lebensart, betrachtet. Ein ſolcher Moment iſt 
ts, Sahy, der mir dit Feder in die Hand drückt, 
um doch wenigſtens einmal, ein einziges Mal jo zu 
Dir zu ſprechen, wie zu thun mein ganzes Innere es 
mich ſeit langem drängt Erſchrickſt Du, Süße, Holve, 
vor dem was lommen ſoll? — Nein, Du wirſt es nicht, 
denn es iſt ja nicht anderes, als was Dein Herz 
Dir längſt gejagt, weil — weil in demſelben ein 
Echo bafür test. Ja, wenn ich das nicht wüßte, 
ſo gewiß wüßte, wie daß die Sterne durch ihre 
Schwerkraft in gegenſtitiger Beziehung ſtehen, dann 
wörrbe ich es nicht aus ſprechen, dann würde ich hin⸗ 
übergeben, ohne Dein reines Daſein zu beſchweren. 
Ja Soho, wir Belde, wir find auch ſo ein paar 


Wimmer" 


| =. Direktionsbezirk Berlin. 


Zum Beſuch der 
Hygiene- Ausſtellung 
Sen nach Berlin 


mit viertägigen Retourbillets 
am 19. u. 26. Juli 1883. 


Abfahrt von E 102 Vorm., 
1 „ Alt⸗Damm 10% „ 
„ Stettin 111 
2 „ Tantow 11% 
= „ Angermünde 12% Nachm., 
2 „ Eberswalde 12 2 
* „ Bieſenthal 1 
Bernau ie 
Ankunft in Berlin 2¹ 


Retourbillets II. und II, Klaſſe unter Gewährung von 
25 kg Freigepäck werden in 
Stargard i. Pom. für 13,60 % in II., 9,10 % in III. Klaſſe, 


Alt⸗Damm „ 11,60 % in IL, 7 80 A in III. Klaſſe, 
Stettin 1105 80 , in II., Wi 20 . in III. Klaſſe, 
„Tantow 85 9,00 in II, 6,00 A in II. Klaß e, 
Angermünde „ 5.40 % in II., 3,60 , in III. Klaſſe, 
Eberswalde „ 3,60 46 in II., 2,40 4 in III. Klaſſe, 
Bieſenthal „ 2,80 46 in II., 1,80 46 in III. Klaſſe, 
Bernau 1 80 in IL, 3% 20 in III. Klaſſe 


am 17. und 18. Juli reſp. 24. umd 25. Juli d. J. und. 


ſoweit dann noch Plätze vorhanden ſind, eine Stunde 1 
vor Abgang des Zuges an den Schaltern der vorge⸗ 


nannten Stationen verlauft. 


Die Rückreiſe von Berlin kann nach vorheriger Ab 
ſtempelung der Billets durch die Billetkaſſe Berlin bis] 
incl. den 22. reſp. den 29. Juli d. J. mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Perſonenzuge — Kourierzüge ausgenommen — | # 

- angetreten, werden. 


Stettin, den 12. Juli 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aimt 
Berlin Ste 


e Badener 
7 Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


eas Werthe v. 60000 M. 


1 O. ” " „30000 17 
1 o. „ „ „13000, 
2 do. & 12000 Pt. „ 5 „24000, 
2 do. # 10000 „ „ „ „20000, 
1 e ” * 600 0 „ 
1 do. " „ „ 5090 „ 
2 do. à 4500 „ „ i „ 900%, 
8 do. 4000 , „ 12990 
2 do. & 8000 „„ „% „ „ 3990. 
8 do. à 2500 „ „ " „x 500, 
3 do. a 2000 „ „ „ „ 6000, 
8 do. à 1800 „ „ 5 n 5400, 
8 do. 1500 „ „ 5 „ 4500, 
4 do. a 1200 „ „ " „ 48300, 
6 do. à 1000 „ 600 0. 


Ferner 9962 Gewinne im Werihe bon je 0-10 M., 
ſuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


Sun halben Million Mark. 


‚Blebung 2. W 9. Auguſt 1883. 

Driginallooſe à 2 Mark 10 Pf., 
iual⸗Bolllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
e das — 52 General⸗Debit für hier ber 
l Bank 


Rob, Mn. Schröder, Stettin. 


NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum 


Unter Garantie für 95550 Br 1 Schuß v ver⸗ 
ſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 
Zentralfeuer⸗ „ 
Perkuſſions⸗ 55 iR 
Hinterladerbüchſen 7 , 80 „ na 
Flobert⸗Teſchins i n ee 
Revolver N is 
Lefaucheur⸗Hülſen 715 


" 
RE und ſämmtliche Jagdartikel zu Fabrit⸗ 


si den Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


& hriabrik 
EREVE rc m 


Schaäfſchwingel 


kauft in ae Partien und erbittet el. Offerten 
H. Ehstein, Fiſcherg. 26, Breslau. 


dem Deinigen zieht, 


aufwärts — ouſwüörts, zu Dir, Du actes Sterne, die in gegenfeitiger Wechſelbeziebung zu ein ⸗unglückſeliger Paſſſoität zu verharren, damals en aber darin, daß der Betreffende durch ie Sul 


auder ſtehen, und die Schwerkraft, die uns gegenfeitig | jenem Adende, als Du Deines eigenen Herzens Dir 
trägt, iſt die Liebe. Iſt es eine Schwäche, daß noch nicht klar, auf der Grenze zwiſchen Kind und 
ich es vor Dir ausſpreche, jo mag es meine letzte Jungfrau, mir das Geſtändniß Deiner Verlobung 
ſein. Ich will in dieſer Stunde nicht wägen nach machteſt, Dich in meinen Armen feſtgehalten und 
kleinlichem Menſchenmaß, ich will mich nur dem Dir das Geſtändniß meiner Liebe gemacht, es wäre 
elementaren Drange überlaffen, der mein Herz zu Dir das Gehelmniß Deines Janern klar geworden, 
will der Anziehungskraft mei- und Du hätteſt begriffen, daß man eine Verlobung 
ner Sonne folgen, unterwerfe ich mich damit ja aus anderen Motiven ſchließt, als man fie Dir 
doch nur einem Naturgeſetz. Aber was ſoll ich darſtellte, daß einem dabei anders ums Herz fein 
Dir ſagen, das Du nicht ſelbſt viel beſſer empfän- muß, als es bei Dir ver Fall war. Ja, meine 
deſt? Was iſt die arme Sprache, wo es ſich um damalige Schwäche bat unſer Elend verſchuldet, 
den Ausdruck einer großen, wahren, heiligen Liebe denn was darauf folgte, war nur elne Kette von 
handelt? Gefühl iſt Alles — keine Worte ver- Konſequenzen derſelben. Ich lebte wie im Traum, 
mögen es auszudrücken. Nur Muſtk, dieſe Sprache und wie im Traum habe ich eine Ehe mit einem 
der Sphären, der Engel vermöchte vielleicht in ih⸗ Mädchen geſchloſſen, das meinem Heiſte und mei⸗ 
ren Tönen des Herzens ſüßes Geheimniß zum wür- nem Herzen völlig fern ſtand, nur well zufällige 
digen Ausdruck zu bringen. Und baben wir ung Umſtände mich mit demſelden zuſammenführten. Da 
in dieſer nicht gefunden, haben wir in ihr nicht zu es unn etsmal geſchehen war, ſo wollte ich die 
einander geſprochen und urs verſtanden! Darum Pflichten, die ich übernommen, auch mit gutem 
brauche ich nichts zu ſagen von Betpewerungen, Willen tragen. Aber die Nemeſis iſt nicht ausge⸗ 
Verſicherungen. Sie find gewiß ſo ſüß und meine blieben ür eine Handlu⸗gsweiſe, die dem fittlichen 
Setle dürſtet nach ihnen, den ſeligen Stammel- Eruſt, den eine ſolche Verbindung zur Baſis haben 
lauten der Liebe, aber nothwendig ſind Sie nicht muß. nicht entſprach. Wie könnte ich vor Deinem 
zum gegenſeitigen Verſtehen — Sie ſind nur ein | reinen Ohr mehr thun als nur andeuten, was ſich 
tändelndes Spiel — denn die größte Liebe in meiguitt — Das Band iſt zerriſſen — ich habe 
ſtumm — Gefühl iſt Alles. Hätte ich. ſlatt in leine Gattin mehr. Das Weſen der Tragit beſtebt 


‚„. Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Direetor Jentzen. 


Für ER A. 8 3 kan m Rufe ar Preise a 
sähsanke von altbewährtem Rufe, Kranke an chronischen 8 
der Verdauung und Blutbildung, an Blasencatärrh, Harngries- eee, Dice 
Hämorrboidalbeschwerden etc,’ unden dort sichere Heilung. Szisdn vom I. Mei 
is ult, September, Musterhaft eingerichtete Molkenkuranstalt. Bäder. Fremde 
ralwässer, Fürstlich Flesseche Brunnen-Inapeetien. 


ö Photographie-Albums. 


Grösste Auswahl. Neueste Muster. 
Billigste Preise. 
Beſonders empfehlenswerth: 

Whotographie⸗Albums in Plüſch in allen 
fi Herber, mit und ohne Stickerei. 

191 Photographie⸗ Albums in beſtem Kalbleder, 
1 ſchwarz, chokoladen⸗ und olivenfarben, ohne und 
mit Stickerei, Malerei, Beichlägen ꝛc., in deutſchen, 
franzöfifchen und amerikaniſchen Müſtern. 


Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. 
Tagebücher, Stammbücher mit und ohne Schloß. 
Sammel⸗Albums in den einfachen wie reichſten Prägungen. 


R. Grassmann, 
Schul air. 9 A. Kirchplatz er 


hf Aöbildungen 
„Preis ı 7 el 30. 7 


Der goldene Nordwellen 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Pacific Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt Pi und wird im Auguſt d. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. 5 — und 
Larten unentgeltlich, durch Niehard Goerdeler, 
Northern Pacific ET Berlin. W., Schellingſtraße 14, I. 


CARNE PURA, 


en u billig, Fa im ai, La 
tie für alt un 
Amtliche und lere zliche Kon HR der a en in Dee es und Berlin. 


(Carne pura) Yo Kilo: 


0 en, Bohnen, 1 Patrone. 2 Pf. 
Patentfleiſchgemüſe ue, Beo) L 125 f. 
giebt 6 Teller Speiſe. f | 
Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. 
Ueber die . ſ. d. Carne S von Frl. Kux, Hannover. 
Carne pura- Biscuits, Cacao, Chokolade, vor Allem für Kinder, Nekonvalenzenten, 
Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 

Niederlagen in Stettin bei C. A. Schmidt, von Domarus & Bork, Paul Muth, Max 

Möcke, Hoflieferant, Carl Stocken Nachf. ‚Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Wilhelm Jahnke, Her- 
mann. Westphal, Alb. Friedr. Fischer, Hermann Soldan, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix 
Strüwing, Paul Dannenfeld, Otto Gottschalk, Rudolf Giese, Louis Schuhmacher, Oskar Eilert, 
H. Lämmerhirt, Paul Schwei iger, Theodor Zimmermann, Franke & Laloi Nachf., M. Zebrowski, 
Setzke & Semmler, Theodor Pee, Heinrich North, J. H. Friedrich, Wilhelm Schmidt, Ludwig Renz- 
mann, Schütze & Huch, C. W. Sessinghaus, Weſtend⸗ Stettin; in Grabow a. O. bei F. W. Burck- 
hardt und Robert Kuckhahn. 


zu Münchener „Augustiner Bräu“. 


Wir vergeben in jeder Stadt an ein renommirtes Neſtaurant oder Hotel den er all 
Ausſchauk und Verkauf unſeres jo beliebten Auguſtiner⸗Bieres. Meldungen mit Angabe von Nee. 
renzen erbittet die unterzeichnete General⸗Vertretung. 


Bierbrauerei „Zum Auguſtiner“ in München. 
General⸗Vertreter Gehr. Bejach, Berlin W., Franzöſiſcheſtr. 33 a. 


ne giebt 10—12 Taſſen 


encral⸗Agent der 


gepaart mit den unglüclichen Koufunkturt, des 
Schickſals, zu Grunde geht. Wenn Du dieſe Zei⸗ 
len erpältſt, dann bin ich ſolch einem tragischen 
Ende erlegen. Sei rubig — weine nicht — oder 
ja. meine. Die Thränen find der lindernde er⸗ 
hichternde Quell, der die Gluth des in Qual 
vrennenden Herzens auefließen läßt. Aber dann 
jet ruhig — fr ſtark — es war das Beſte fo. 
Es war die Durchhauung des gordiſchen tens, 
in den unſer Schicksal verſa lungen war. Es oante 
jo doch nicht fortgehen und es hätte noch unheil ⸗ 
vober fein könaen. Ich fürchte den Tod nicht und 
erſt nach dimſelben werde ich Dir ja vollſtändig 
angehören. dean einen Abgeſchtedenen zu Lieben 
kann leine Menſcheuſatzung Dir verwehren. Dann 
wied meln Geiſt Dich umſchweben, wird als lelſer 
Zepbyr Dir die heiße müde Stirne kühlen, 
zu Dir ſprechen aus dem Wehen der Nacht, 
aus dem Daft der Blume, die Deine Hand 
südrt, Dich umhauchen. So werden wir uns 
gedören und in Wechſelbez ehung bleiben, ur 
dieſem tröſtlichen Gedanken wird mir dec 
nicht zu ſchwer, bleibſt Du doch der 
deſſen Sphäre ein ewig unumſtößliches 
mich duich Aeonen kretſen läßt. 
Fortſetzung folgt.) 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
von Bremen ns 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lioye: 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Eine ſehr gut erhaltene Dampfmaſchine 
von 4 Pferdekraft, welche wenig Kohlen 
gebraucht, ſteht billig zu verkaufen, weil 
ſte zu dem Betriebe nicht mehr hinreicht 
und durch eine größere Maſchine von 10 
Pferdekraft gleicher Konſtruktion erſetzt 
werden ſoll. Keſſel wie neu. 

Die Maſchine kann in oder außer dem 
Betriebe beſichtigt werden in Stettin bei 
E. Grassmann, Kirchplatz 3. 3. 


Jagdgewehre, 


ſowie nes und Munition jeder Art empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantieen 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein iin 
But Buch und franko. N 


pllepsie- 
Krampf- u. 


Nervenleidende 
finden ſichere Hilfe durch meine Me⸗ 
hode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. ur Albert, 
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Sum Artikel 
ufer uud verfendet E. Kroening, Magdeburg. 
Fabrik und Lager aller Spezialitäten der renommirteſten 
ausländischen ummiwaarenfabriken. a os & en 
detail. Preiskourante, Ausgabe 1883, gegen inſendung 
von 10 reſp. 20 „ Portoauslage in feiner ist großer 
Ausgabe verſendet gratis. | 


| Kopenhagen. : 
„Tentral-Hötel,“ 


früher Ritter's Hötel. 


In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühmten 
Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hotel wurde 
vollſtändig renovirt und aulfprich t nunmehr allen An⸗ 
Reſtauration à la carte zu jeder Tages⸗ 

ik 1 mäßige Preiſe, e 


hair Bel Kren 
D srnecht wird bei e auf dem 
Babuheſe . das e i Ene feng 


zu nehmen. 0 
Carl Ovistorff. 


Ein gut erhaltenes $ tofelförmiges Klavier (Eifen- 
Konftruktion) verkauft 3 
Stützner, 


2 A in Sheriagen bei Regent e. 


A hege 


ER 


Ein en wird geſucht und ein kräftiger Burſche, 
der Luſt hat Maler zu werden, kann ſich melden bei 
Stolzenberg, Maler, 
Falkenburg. * 
I Lehrer, d. Kind. f. Gymn. vorber., Klavierunterr. erth., 
i. Verwaltungsfach arb., ſ. früher od. ſpäter Stellung. 
Mad a. Lehrer NG. No. i. Charlottenthal b. Oſche, Weſtor 
Stellenſuchende jeden Berufs placirt ſchnell 
che Bureau in Dresden, große ur 
traße 


Tintenfabrik 


ſucht tüchtige Vertreter. Gute Proviſion. Offerten 
unter B. M. 6244 bef. Rud. Mosse, Dresden 


